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Nachklang der Frührenaiflance,» die fich durch feinen überwiegenden Einfluß in 
Venedig lange erhielt. Unter feinen Kirchen zeichnet fich die feit ı 538 entftandene 
S. Giorgio de’ Greci vortheilhaft aus, einfchiffig als Langhausbau mit Tonnen- 
gewölbe und einer Kuppel; die Facade gut und klar in zwei Gefchoffen mit 
Pilafterftellungen disponirt, und nur der obere Auffatz in etwas kleinlich wirkender 
Decoration. — Sein Hauptwerk ift aber die 
prachtvolle Bibliothek von S. Marco, 
begonnen im J. 1536, deren Facade (Fig. 854) 
mit ihren Halbfäulen, kräftigen Gefimfen 
und verfchwenderiicher plaftifcher Aus- 
fchmückung zu den glanzvollften Schöpfun- 
gen der Profanarchitekturgehört. Sie nimmt 
den offenen Hallenbau venetianifcher Palaft- 
architektur in zwei Gefchoffen von anfehn- 
licher Höhe auf, verbindet ihn aber in 

brillanter Entfaltung mit der antikifirenden 
Wandgliederung des entwickelten römifchen 
Styles. All das reiche Leben diefes prunk- 
vollen Schauftückes klingt zuletzt in der 
oberen Dachbaluftrade mit ihren Obelisken 
und Statuen wirkfam aus. Wenige Jahre 
früher (1533) baute er den Pal. Corner 
(della Ca grande), ein Erdgefchoß mit kräf- 
tiger Ruftica, auf welchem zwei Stock- 
werke mit gekuppelten Säulen und Bogen- 
fenftern fich erheben. Strebt hier Alles nach 
wirkfamfter, reichfter Entfaltung, fo tritt an 
der Zecca (feit 1536) und den Fabbriche 
nuove (feit 1552), den praktifchen Bedürf- 
niffen gemäß, eine fchlichtere Behandlung 
in tüchtiger Derbheit hervor. Eine Nach- 
wirkung der Bibliothek erkennt man end- 
lich an den von Scamoszi feit 1584 erbau- 
ten Procurazie nuove, nur daß den 

beiden unteren Gefchoflen ein drittes auf- 
gefetzt ift, wodurch die bei aller Pracht 

leichte hallenartige Wirkung fich abfchwächt. 
So übte unmittelbar und mittelbar Sanfo- 
vino in diefer Epoche eine architektonifche Alleinherrfchaft über Venedig aus. 

EB: 

Fig. 855. Wandgliederung aus der Vorhalle 

der Bibliothek von S, Lorenzo. Florenz, 

In einer neuen Richtung gab der gewaltige, auch als Maler und Bildhauer 
hoch bedeutende Michelangolo Buonarroti (1475 — 1564) den Ausfchlag. Er bezeich- Michel- 
net den Punkt in der gefchichtlichen Entwicklung, wo der gewaltfame Drang eines a 
hochbegabten Individuums fich über die ftrengen Gefetze architektonifchen Schaffens 
kühn hinwegfetzt und in machtvoller Weife feine Subjectivität zum Ausdruck 
bringt. Er componirt ftets im Ganzen und Großen, mit vorwiegender Rückficht


